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Verfahren zur Erzeugung erhöhten Glanzes auf mercerisirten Textilstoffen
von Hermann Gassner in Bludenz (Vorarlberg)

(D. R.-P. No. 113.929)

Das Glänzen von Garnen, Zwirnen und Geweben

aus pflanzlichen Fasern wurde bisher durch Behandeln
derselben in alkalischen Bädern oder auch wohl Säure-
bädern („Mercerisiren" und nachfolgendes Auswaschen
des Materials bewirkt, wobei die Garne, Zwirne oder
Gewebe entweder während des Mercerisirens oder
während des Auswaschens oder auch während beider

Operationen entweder gestreckt werden oder aber die

Kontraktion der Faser verhindert und diese dadurch

gespannt wird.
Der Erfinder hat nun erkannt, dass solchen nach

irgend einer Methode behandelten Garnen, Zwirnen
oder Geweben ein bedeutend erhöhter, schönerer Glanz

gegeben werden kann, wenn man dieselben in nassem
Zustande nochmals streckt und bis zur vollständigen
Trocknung gespannt erhält.

Durch dieses 'abermalige Spannen des feuchten
Fasermaterials während des Trocknens unterscheidet

sich das vorliegende Verfahren wesentlich von allen
bisher gebräuchlichen Verfahren.

Es können zur Erzielung eines höheren Glanzes

als des bisherigen auch Waaren, welche bereits früher
nach irgend einer der eingangs bezeichneten Methoden

behandelt waren, in ihrem. Aussehen wesentlich ver-
bessert werden, indem sie nochmals so mercerisirt und
nach dem Auswaschen gestreckt und in gespanntem
Zustande getrocknet werden. Das wiederholte Mer-
cerisiren kann sowohl bei den vom vorhergehenden
Verfahren noch nassen oder bereits getrockneten Waaren

geschehen.

Weiter können zur Erzielung eines erhöhten
Glanzes die Garne, Zwirne oder Gewebe nach den

eingangs bezeichneten Verfahren anstatt roh in ge-
strecktem Zustande getrocknet zu werden, vorher noch

gekocht bezw. gebleicht, gefärbt oder bedruckt und
nach allen diesen Operationen bezw. nach einer der

Sämmtliche Mitglieder werden höfl. um sofortige Erledigung beiliegenden Cirkulares ersucht.
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gegebenenfalls allein vorzunehmenden Operationen in
gespanntem Zusande getrocknet werden, wobei in allen
diesen Fällen die Waaren auch während des Kochens
bezw. Bleichens, Färbens oder Bedruckens gespannt
erhalten werden können.

Der Glanz der mercerisirten Faserstoffe soll der
Patentschrift zufolge dabei stets ganz bedeutend er-
höht werden.

Die Seidenindustrie

an der Pariser Weltausstellung 1900.

Von Fritz Kaeser.

(Fortsetzung.)

Der hintere Theil dieses Pavillons, im Flächen-
inhal.t dem Mittelpavillon ungefähr gleichkommend,
wird von der Firma Bau mann älter & Co., Zü-
rieh, beansprucht. Diese Ausstellung ist namentlich
in Bezug auf taçonnirte Gewebe wiederum eine der

hervorragendsten ; ihre Gesammtwirkung kommt der-

jenigen von Robert Schwarzenbach & Co. am nächsten.

Glatte Gewebe und sonstige Produkte des Schaft-
Stuhles werden auch hier nur zur Ausfüllung vor-
wendet. Aus der Fülle des hier Gebotenen ist her-
vorzuheben : Ein prächtig komponirtes und ausge-
führtes Broderiegewebe mit dem Motiv des Flieders ;

Ketten- und Trameneffekt bilden gute Kontraste ;

ferner ein prächtiger Hagrosenzweig, in schönen Farben
auf weissem Grund gewoben, letzterer von einem leichten
Rosenramage durchzogen. Ein weisses Atlasgewebe
mit Damasséeffekt zeigt Orchideenzweige, ein Broderie-
gewebe die japanische Chrysanthemumblume in reichen
Farben broschirt. Als dankbare Motive erwiesen sich
ferner Goldregen, Roscnbouqüet und Veilchen, See-

rosen in moderner Stilisirung etc. Auch hier ist eine
weisse Robe mit abgepasstem Dessin ausgestellt; die
Borde wird von der gelben Jonquille gebildet, daraus
hervor treten graziös emporstrebende Apfelblütlien-
zweige in reichfarbiger Broschirung. Eine eigenartige
Wirkung weist ein Gewebe mit türkisblauem Atlas-
grund auf; mit geschickt angewandten Schattirungs-
effekten in den weissen und andern hellen Schuss-

färben suchte man eine Art Gletscherbild hervorzu-
zaubern. Die Kombination von Kettendruck und Jac-

quardmusterung findet auch hier in verschiedenen Ge-
weben einen prächtigen Ausdruck, z. B. in einem
weissen Damassé mit Anemonen, einem Linienornament
mit eingestreuten Blumengrüppchen, einem Moirége-
webe mit Hyazinthen etc. Viele der schönsten Muster
sind in verschiedenen Farbendispositionen vertreten.

Auf der andern Seite dieses Pavillons befindet-

sich in der mittlem Vitrine die Ausstellung von

Höhn & Jänik e, vor mal s Konr a d W er dm ü 11 er.
Hier sind aller Arten Schaftgewebe vertreten, gedie-

gene Gewebe, wie sie von Alters her zum Ruhm der

Zürcher Fabrik beigetragen haben. Neben gestreiften
und carrirten Mustern in verschiedenen Qualitäten
und Dispositionen sind eine Anzahl schöne Pekingewebe

ausgestellt, deren wunderhübsche,kleinfaçonnirteStreifen-
effekte von vorzüglicher Wirkung sind. Man sieht
auch reichere, schöne Armurengewebe, alle in mo-
dernen Farben disponirt.

Der zuerst bei diesem Pavillon beschriebenen Vi-
trine entgegengesetzt befindet sich die Ausstellung der

Mechanischen SeidenwebereiRüti. Sie zeich-

net sich durch das leichte, gefällige Arrangement aus
und durch die vorzügliche Auswahl der ausgestellten
Gewebe. In der Mitte der hintern Wand befindet
sich ein prächtiges, lilafarbenes Broderiegewebe, zu
beiden Seiten davon je ein weisses Gewebe mit vor-
nehm wirkendem Moiréeffekt. Von künstlerischer

Wirkung sind einige Seidenstoffe, welche die Kombi-
nation von Jacquardeffekten mit Chinédruck aufweisen.;
sie gehören zu den schönsten, welche in dieser Art
in der Klasse 83 überhaupt zu sehen sind. Eines
dieser Gewebe zeigt einen flotten Strauss von wilden
Rosen und gelben Butterblumen, in duftigen Farben

gehalten, der Grund von façonnirten Spitzenbändern
durchzogen ; ein anderes Muster weist Chrysanthemen
und Veilchen in Chinédruck und Spitzeneffekte auf,
ein drittes dekorative Fliederzweige mit modernen
Blumeneffekten kombinirt. Daneben sieht man auch

kleinere Damasségewebe für gewöhnlichen Bedarf; sehr

hübsch ist ein Muster mit Spitzeneffekt und Blümchen-

ramage, ebenso aller Arten karrirte Stoffe, theilweise
mit prächtigen Mexicaineseffekten verbunden. Es finden
sich hier schönste Produkte der Schaft- und Jacquard-
weberei in ungefähr gleichwerthiger Weise vertreten.

Das ist das erfreuliche Bild, welches die zürche-
risehe Seidenindustrie an der Pariser Weltausstellung
uns bietet. Schaut man von dieser Seite der Gallerie
aus noch in die Parterreräumlichkeiten hinunter, so

erblickt man die Ausstellung der Maschinenfabrik
Rüti vormals Kaspar Hon egger.' Sie zeigt uns
die verschiedenen Webstühle und Jacquardmaschinen,
hier vereint und in Betrieb, mit deren Hülfe ein grosser
Theil der prächtigen Fabrikate der zürcherischen
Seidenstoffindustrie hergestellt worden ist. Die Lei-
stungen dieser weltberühmten Firma, welche gegen-
wärtig etwa 1200 Arbeiter zählt und jährlich 6000
mechanische Webstühle mit den nöthigen Hilfs- und
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